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Jahrgang 1940 


fen 


Zusammengesielli von der Auswanderungsabieilung der Israelitischen Hultusgemeinde Wien 


Die Mehrzahl jener Juden, die gegenwär- 
tig in den nördlichen Ländern des Fernen 
Ostens ansässig sind, stammt aus russi- 
schem Gebiet. 


Bereits für das Jahr 1635 ist das Vorhan- 
densein einer jüdischen Siedlung in Si- 
birien belegt. 1836 machte die russische 
Regierung den Versuch, rund um To- 
bolsk und Omsk jüdische Kolonien zu 
errichten, die allerdings nicht weiter aus- 
gebaut wurden, da die Juden in der Folge- 
zeit dort den gleichen Aufenthaltsbeschrän- 
kungen unterworfen wurden, denen sie im 
übrigen Rußland unterlagen. Diese Sied- 
lungsgruppe bildet den Kern der jüdischen 
Kolonisation Sibiriens; aus ihr entwickel- 
ten sich aber auch die Gemeinden der 
Mandschurei, als sich im 20. Jahrhun- 
dert der Schwerpunkt des wirtschaftlichen 
Lebens von Tobolsk und Omsk nach Char- 
bin und Wladiwostok verschob. Die 
dort entstehenden größeren Niederlassun- 


Fey Th wallzerlchl Stanuldei Zubüg aus ver 
sischen. Heimat. 


Im: ersten Viertel des zwanziesien Jahr- 
hunderts war 


die jüdische Bevölkerung 
Aandschukuos 


bereits auf 18.000 Personen angewachsen, 
von denen etwa 12.000 in Charbin lebten. 
Diese Stadt bildete zu jener Zeit — ebenso 
wie heute — den 


Mittelpunki des jüdischen Lebens 
im Fernen Osten. 


Damals erfolgte die Gründung der führen- 
den jüdisch-humanitären Einrichtungen der 
\Mandschurei. 


Lu” 


Allerdings trat alsbald ein. gewisser 
wenn auch vorübergehender — Rückschlag 
durch den Verkauf der ostchinesischen 
Bahn an Japan im Jabre 1935 ein, da die 
hen Beamten nach Rußland zurück- 
kehrten und ein Großteil der in Charbin 
ansässigen Juden bierdurch die Existenz 
erlor. Von diesen wandten sich viele eben- 
jalls nach Rußland, andere wanderten in 
weiter südliche Gebiete, insbesondere nach 
China, ab. 


Die gegenwärtige E 
sich in der 
»y sucht, 
Einwanderer, die in 
Möglichkeit sehen, sich in 
liche Leben erfolgreich 
geben sich nach Norden 


TUSSISe 


migrationswelle, die 
Mandschurei Eingang zu ver- 
geht den umgekehrten Weg: 
Shanghai keine 
das wirtschaft- 
einzuordnen, be- 


schaft: 


jene 


Der Nationalrat der jüdischen Gemeinden 
les Fernen Ostens, 


tagt und sowohl von der 
Regierung als auch von 
Behörden als Repräsen- 
Judenheit des Fernen 
führt zur Zeit mit 


der in Charbin 
mi schurischen 
den japanischen 
iativvertretung 
Ostens anerkannt wird, 
zuständigen Stellen 


der 


den 


Verhandlungen über eine Einwan: 


derungsquoie nach Mandschukuo. 
Aueh einzelne kleinere Städte haben sich 
bereit erklärt, für Angehörige bestimmter 
Berufszweige, die unter den Europäern 
der Mandsehurei nicht vertreten sind und 
für die Bedarf besteht, um Einreisebewilli- 
oung einzureichen. Bisher ist es jedoch le- 
dielieh in Einzelfällen geluneen, Emigran- 
auf 


n, die sich bereits in China befanden, 


Grund von Anforderungen und Arbeitsver- 
trägen den Weg nach Mandschuk uo zu er- 
möglichen. 


Immerhin ist zu hoffen — und es spre- 
chen die vereinten Bemühungen der zu- 
ständigen Stellen für die Berechtigung 
dieser Hoffnung daß 
derung nach der Mandschurei in nächster 
Zeit auf Grund bestimmter Regeln er- 
möglicht werden wird, 


die Einwan- 


und zwar sowohl 


Passage dorthin anlangt, als 
auch was die Voraussetzungen der Er- 
langıng von Einreisebewilligungen be- 
trifft. 


Wenn auch nach dem Dafürhalten 
Komitees im Fernen Osien nicht mit einer 
Massenwanderung zu rechnen ist, wird 
Mandschukuo doch gewiß zu jenen Län- 
dern gehören, in denen die Einordnung der 
zugelassenen Immigration auf verhältnis- 
mäßig wenig Schwierigkeiten stoßen dürfte. 


was die 


der 


Wer kommt für Mandschukuo in Betracht? 


Allerdings werden immer nur für Per- 
sonen Möglichkeiten gegeben sein, die in 
ihrem Beruf Besonderes zu leisten im- 
stande sind. Für untergeordnete Hand- 
arbeit, Landarbeit und primitive hand- 
werkliche ‚Tätigkeit kommen: Emigranten 
ion N Deiraudıı 
chinesische und koreanische Bevölkerung 
für diese Berufe nieht nur eine beträcht- 
liche Geschicklichkeit besitzt, sondern auch 
durch ihre Genügsamkeit jede europäische 
Konkurrenz ausschalte. Was. den Hand- 
werkerstand anlangt, ist daher die Emigra- 
tion nach Mandschukuo ı nur für 


Handwerksspezialisten 


angezeigt. 


Nicht viel besser steht es mit kaufmän- 


l 
u 


hesMi 


Panigc 


ade SEiilneimischne r 


nischen Angestellten, welche sich gegen- 
über dem weißrussischen und chinesischen 
Wettbewerb nur schwer behaupten können. 


Kaufleute 


werden 'sich£nur ‘dann. durchsetzen können, 
weun sie außer Kapital und Branchekeun 
nissen auch gute Beziehungen und Annas. 
suowsfähigkeit an die Methoden des fern- 
östlichen Handels besitzen. » 

Einige Aussicht besteht für die Unter- 
bringung von Ärzten, und: zwar insbeson- 
dere für 


Fachärzte und Zahnärzte, 
für die es besonders angezeigt ist, ein mög- 
lichst reichhaltiges Instrumentarium mitzu- 
bringen; das gleiche gilt für Zahntechniker. 


Die Karte zeigt den 
Osten von 
Siam und Indo- (Fran- 
zösisch-) China im Sü- 
den 


Fernen 


Sibirien im 
von In- 
beziehungs- 
con der Mon- 
golei im Westen bis zu 
den Philippinen, 
und Kamischatka im 
Östen. Man sieht auf 
ihr die für die jüdische 
Eimigration 
Betracht 

Orte Charbin 
Mukden im Innern der 


bis 
Vorden sowie 
ner-China, 
weise 


Japan 


derzeit in 
kommenden 
und 


Mandschurei, Dairen 
um Golf von. Pelschili, 
Shanghai am Westrand 
und Min- 
südlichsie 
Philip- 


Afittel-Chinas 
danao, die 
große Insel des 


Pinen-Archipels. 


äußerst 
Advokaten 


Juristen haben nur 
sichten, als 
werden. 


geringe Aus- 
zugelassen . zu 


Wie ‚überall, dürften auch in Mandschu- 
kuo Frauen, die in 

Kinderpflege und Kindererziehung 
bewandert sind und daneben gute Sprach- 
kenntnisse besit'en, verhältnismäßig leicht 
unterkommen, ebenso wie sich für per- 
fekte 


fremdsprachige Korrespondentinnen 


Möglichkeiten. ergeben dürften. 


In allen genannten Berufszweigen, wie 
auch in senstigen Branchen wird es jedoch 
im  Einzeliall von der jeweiligen EG 
schaftslage der betreffenden Stadt abhä 
gen, ob die Einreisegenehmigung erteili 
wird. 

Fir alle Bi ..a 
Rellerrsthung des 
Jiddisehen und der ehi- 
nesisehen und japanischen Sprache. 


Die wirtschaftliche Lage 
des Landes 


als Ganzes genommen ist gegenwärtig. der- 
art, daß Mandschukuo in "erster Linie als 
Rohstoffgebiet ausgenützt wird. Etwa die 
Hälite des Ausfuhrwertes wird von der 
Sojabohne gedeckt; daneben werden 
verschiedene Getreide- und Hirse- 
arten, sowie Hülsenfrüchte, in geringem 
Maße auch Baumwolle und Tabak 
gebaut. Der zweite wichtige Ausfuhrartikel 
ist Holz, zumal etwa ein Viertel der ge- 
samten Bodenfläche waldbestanden ist. 
Auch Kohle, Eisenerz und Öl- 
schiefer werden nach Japan ausgeführt. 

Die Industrie ist gegenwärtig im 
Ausbau begriffen, wobei die chemische In- 
dusirie in den Vordergrund tritt. 


Kleicu Yachtig ‚ist die 
Russisehen und des 


einige Kenntnis 


Das Zentrum dieser Industrie ist 


Mukden, 


das eiwa 700.000 Einwohner 
auch eine kleine 
meinde aulweist. 


besitzt 
jüdische 


und 
Ge- 


Daneben ist als Wirisch 


Dairen 


zu nennen, das sich auch eines ausgezeich- 
neten Rufs als Kurort erfreut und Ein- 
ee für jene Europäer ist, die das 
Land auf. dem Seeweg erreichen. Es be- 
finden sich in Dairen etwa 500 Juden. 
die wirtschaftlich günstig gestellt sind und 
bereits besondere Hilfshereitschaft gegen- 
über den Emigranten bewiesen haben. 
Während Dairen die Hauptsiadt der Pro. 
vinz Südmandschuriens ist, iiguriert als 
offizielle Hauptstadt Mandschukuos 


Hsinsking 


mit 355.000 Einwohnern. unte: denen 
nahezu keine Weißen befinden. Di 
ist der Sitz des Kaisers von Mand 
Dieser entstammt der Mandschuo 
und regiert das Land .als selhs 
Kaiserreich, Dem überwiegenden 
Japans entsprechend, der sich in 
scher, wirtschaftlicher und Kknltureller 
ziehung bestimmend auswir kt, befind 
in der Hauptstadt außer 


aftsmittelpunkl 


der mand 


. 2 l Nr. . 


schen Regierung auch die japanischen Zen- 
tralbehörden. 


Japan 


In Japan selbst ist der Einsch 
der Bevölkerung gering. Nicht nur, daß die 
Gemeinden, die in einzelnen St Slfen wie 
Jokohama, Kobe, Osaka und Tokio be 
stehen, zahlenmäßig unbedeutend sind, ist 
auch die Eigenart der jüdischen Volks- 


Jüdisches Leben in 


selbst reicht weit zurück. Schon der Pro 
phet Jesaia spricht in diesem Zusammen- 
hang vom Land Sinim. Arabische Schrift- 
steller aus dem St chste Tl, sıebenten und 
achten Jahrhundert kennen bereits jüdi- 
sche Ansiedluı ' hi lie h 
den dortigen Kämpfen eine Rolle spielen. 
Der Reisende Marco Polo, der China im 
dreizehnten Jahrh ındert besuchte, schil 


derte die dortige jüdische ( 1 Das 
Zentrum der in al Zeiteı ch Chi 


wahrscheinlich aus Persien über die so- 
genannte Seidenstraße, beziehungsweise 
über Indien eingewanderten Juden ist 
Hei-Fang-Fu, wo seit dem Jahr 1163 
eine Synagoge bestand. Aus dem fünfzehr 
ten Jahrhundert datiert die Siedlung 
Ning-Po. 

Die seit mehr als tausend Jahren 
China wohnenden Juden untersch: 
sich nach ihrem Äußeren in keiner Wi 
‚von den Chinesen. Auch ihr religiöses Le- 
ben zeigt nur schwache Reste jüdischen 
Geistes. Bezei Inhal 
aus dem 
Jahrhundert stammenden Inschrift. lı 
einer heißt es: 


junizennten oder secäazenanien 


„Wenn auch unsere Religion in vielem 
mit der Religion der Literaten überein- 
stimmt und nur in geringem Grad von 
ihr abweicht, so ist doch ihr Grund- 
charakter nichts anderes als Verehrung 
für den Himmel, Verehrung für die Vor- 
fahren, Treue gegenüber dem Fürsten 
und Treue gegenüber den Eltern.“ 

In den letzten Jahrzehnten reichte der 
Zuzug der aus Rußland kommenden Juden 
über Mandschukuo und Japan bis nach 
China; der Großteil dieser Einwanderer 
wandte sich nach Shanghai, wo sich auch 
die überwiegende Mehrzahl der gegenwär- 
tigeh Ehifräften Kurhäflf. Dies ist nicht 
sehr durch den freien Willen der Einwan- 
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verwischt. Pre 
in Zusammenhang 


bisher in Japan 


jüdischen 


keine Möglichkeit zur Unterbringuns 


schen Heimat 
von jüdischen Emigranten 


igiöses Gut fast nichts 


Siedlung 
‘de auf einem alten Brun- 
Was die Einwa : 1; 

Irze gefunden 


gleichwie 


B 9% 


va 


Yı 


Nachweis 
sprechender 


Anstellung oder 
Fristung des 
Lebensunt 
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Riitermann, 
Derlag und 


bund in Deutschla 


der Stadtve Twal 


Wien U155. 

Rz 

ullurpersona- 

"* lien) zur’ Derbreilung im’ jüdischen Bevölkerungs- 
teil des deuischen Reichsgebietes zugelassen. 


Verhältnissen. 

en der im Land gebsrenen 
giese Macanesen 

auf 60 chinesische Dollar 
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u ren serie 


rufstätige aus Portugal sowie Soldaten, 
während der Rest sich jer einheimi- 
schen Mischrasse tzt, die im 
allgemeinen dem re ic) iandard ange- 
hören wie die Chinesen. 

Wir hatten hier etwa ein Jahr lang 
jü disch ıe Emigra Ü wir die ma- 


terielle Garantie nußten, da 
en konnten. 


sie anders ihr Lei 
Sie fanden Gelegeı 
lehrer, wofür sie 


1 
K ONKUITENZ St 


= 
rade 1arken Und 
reichte ßlich mußten s 

da sie \ 1 n Innien 


Wenn für mieh die geringste Möglieh- 
keit bestünde, für Emigranten hier Ar- 


beit zu finden, wollte ich es 


enüren tun, aber angesichts der ab- 
L 


soluten Aussiehtslosigkeit, ihnen den Le- 


bensunterhalt in irgen: 
erschaffen. muß ich unbedinet davon 


Il iemand herkommt.“ 


“uöalkilil,. 


abraten. daß irzen 


| m 1 ) die zUu- 
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Folzende ch im 
Internation assen: 

1. Person 
weniger als 


13 Jahren nicht weniger als 100 
zur Verfügung haben oder den Gere 
dieser Summe in einer anderen belegen 
Für diese Personen ist Vorweisunr einer 
besonderen La ohren ni 
vorgeschrieben. 


Es ist“ erforderlich, ° vor "der Passage ru 


buchung den Besitz dieses Beitrages den 


cher Sturim stellt sich vor 


Mendale heiße ich! So nannte man mich, 
liebe Leser, nach einem Urgroßvater müt- 
terlicherseits, nach Rebb Mendale Moskaueı 
seligen Andenkens. 


Ich bin aus Heuchling ( 
ziemlich großen Städil jouVver- 
nement Dösenheim. Die durch 
ihre Güte und ihre F ieit berü t, 


so wie Dümmingen zum Beispiel dur: 


seine Klugheit, Schnorringen durch seinen 
Reichtum und Faulburg durch seine In- 
dustrie — lauter schöne Gegenden m 

Vorzügen, die auf den Zustand der J ) 
hier auf diesem Flecken des Exils wirkten 
und wirken... Abs licht dav wollte 


ich sprechen. 
In meinem Passe steht freilich aus- 


drücklich mein Alter angegeben, aber wie 
alt ich wirkl j s kann ich euch 
nicht mit Bes ts ‚ wie das b 
den Juden schon so üblich ist. Mein: 

gen Eltern gingen in der Bere« 
ıneiner Jahre bedeutend auseinander. 
Nach beiden wurde ich am ersten Chan- 
neke-Abend während des großen Brandes 
der Läden geboren. Aber nach der Rech- 
nung des Vaters war das damals, als die 


großen Kälten in unsere 
schleppt wurden, 
der Alte, gesegneter \ hi 
Und meine Mutter wieder bewies, da 
wäre an die zwei Jahre nach der ersteı 
Panik gewesen. ke 
chen: Damals hatte bei uns di 
gekalbt und am letzten Channeke-Tag 
hatte sie für die halbe Stadt Käsekrapfen 
gemacht, bei denen sich die Leute alle fünf 
Finger ableckten und die einigen alten 
Leuten noch heute auf der Zunge lägen. 
Man muß Zeit haben und tüchtig sein, um 
sich in solche Ber: ech nunsen 


Aber nicht davon wollte ich 
Die De ecchreibung in meinem Paß 
lautet: Wuchs — mitteleroß; Haar und 


Brauen — grau; Augen — schwarz; 
und Mund — no Ayel 
sicht — rein; besondere Merkmale i 
vorhanden. Das heißt, alles in allem ganz 
gewöhnlich, nichts Besonderes, ein Me nsch 
wie alle andern, kein Vieh, behüte ] 
dann fragt es sich doch: Ein Paß ohne jede 
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Schiffahrtsgesellschaften oder anderen 
Reiseunternehmen nachzuweisen, denen 


eine Bescheinigung des Komitees über die 
Verfügungsmöglichkeit bezüglich dieser 
Summe nachgewiesen werden muß. 
2. Personen erhalten die Zulassungs- 
erlaubnis, wenn sie 
a) direkte Familienange- 
hörige (Eltern, Ehemann, Ehefrau, 
Kinder) in Shanghai ansässiger 
Flüchtlinge mit nachgewiesenem aus- 
reichenden Einkommen sind. 
Geschwister, Schwäger, Vettern, 
Schwiegereltern usw. kommen nicht in 
Betracht, nur die nächsten Anverwandten, 
also Eltern, Kinder, Ehemann und Ehe- 


frau. 


Fıau Rosa Sara Wachsmann 


verabschiedet sich vor ihrer Abreise nach USA. 

von allen ihren Verwandten und Freunden. 
a 
Bedingung bleibt aber, daß der Appli- 
kant nachweisen kann, daß er die Ange- 
forderten in Shanghai erhalten kann. Par- 
teien, die vom Komitee Unterstützung er- 
IE, Giocken- 


Alois WAHENAA SE 
Israel KAUFMARI gasse 8a 
Mut, ZAHNKRANKER Miu 


zen 


[Sn u — ELITE RNER 


halten, sind nicht in der Lage, Verwandte 
anzufordern. 

b) Personen, die einen Arbeitsver- 
trag von einem Shanghaier Unternehmer 
haben. 

Es ist zwecklos, Scheinverträge dem Ge- 
such beizulegen, Anstellungsverträge müs- 
sen von einer bekannten Firma stammen 
und diese muß sich 


sehriftlich verpflichten, für den Lebens- 
unterhalt des Angeforderten zumindest 
ein Jahr lang zu sorgen. 


Fiktive Verträge werden vom Komitee 
nicht weitergeleitet. 

c) Personen, die einen Shanghaier Ein- 
wohner zu heiraten beabsichtigen. 

Scheinheiraten dürfen nicht in Betracht 
gezogen werden; es ist auch hier der 
Nachweis erforderlich, daß der Gesuch- 
steller sich und seine Braut erhalten kann. 


Die Zertifikate, 


die ausgestellt werden, können den Ange- 
hörigen. in Europa durch die Post. zuge- 
sendet-werden, doch trägt' es zur- Beschleu- 
nigung der Angelegenheit bei, wenn .der 
Antragsteller das Permit bei der Shang- 
haier Agentur jener Schiffahrts gesellschaft 
deponiert, mit der die Erwarteten, zu deren 
Gunsten das Zertifikat ausgestellt wurde, 
reisen werden. Die Agentur der Schiff- 
fahrtsgesellschaft verständigt sich durch 
Fernspruch mit dem Büro des Abiahrts- 
hafens und dieses gibt die Verständigung 
an die Agentur im Wohnort der Abreisen- 
den weiter. 

Auf diese Art sind die Auswanderer in 
der Lage, die notwendigen Vorbereitungen 
für die Reise zu einem Zeitpunkt zu unter- 
nehmen, in dem sie andernfalls noch einige 
Wochen auf das Einlangen des Originalzer- 
tifikats warten müßten. Eine derarti ge Be- 
schleunigung ist von um so größ jerer Be- 
deutung, als die Zertifikate in ihrer Gültig- 
keit zeitlich begrenzt sind. Vom Tag der 
Ausstellung an bis zu jenem Zeitpunkt, in 
dem der Auswanderer im Hafen von Shang- 
hai anlangt, dürfen 


nicht mehr als vier Monate 


vergehen. Es ist jedech vorgesehen, daß 
die Gültickeitsdauer der Einreisebewilli- 
gung verlängert werden kann. 

In diesem Zusammenhang 
tig, darauf hinzuweisen, daß 


das Internationale Seiilemeni 


der wichtieste Teil der Stadt ist; hier be- 
finden sich der Hafen, die großen Banken, 
Geschäftshäuser, mit einem Wort, dies ist 
der Lebensnery der Stadt 

Eingaben, die den vorstehenden Bestim- 
mungen gemäß von Bewohnern des Inter- 
nationalen Settlement eingereicht werden, 
sind bisher durchwegs in kurzer Zeit be- 
willist worden und die Einwanderungs- 
erlaubnis wurde ohne Schwierigkeit er- 
teilt. 

Was die Einreise in 


die französische Niederlassung 


betrifft, scheint es, daß vorderhand keine 
Permits gewährt werden sollen. Es ver- 
lautet, daß die zuständigen Behörden um 
Verhaltungsmaßregeln in Europa ange- 
sucht haben. Bis zum Eintreffen einer Ant- 
wort kann mit Einreisebewilligungen in 
die französische Niederlassung nicht ge- 
rechnet werden. 
Einreisende, die in 

Hongkew, 
der japanischen Niederlassung, zu wohnen 
beabsichtigen, beziehungswe ise deren An- 


ist es wich- 


tragsteller dort wohnen, reichen ihr Ge- 
such bei den japanischen jehörden ein, 
da dieser. Stadtteil, der früher iR Chi- 


nesen gehörte, nunmehr von den Japanern 
besetzt ist und unter japanischer ae 
barkeit steht. Ein Erfol e der eingereichte 
Gesuche steht gegenwärtig noch aus. 

In Hongkew lebt der größte Teil der 
Emigranten, da das Wohnungsproblem in 
diesem Stadtteil nicht so akut ist wie im 
Internationalen Settlement oder in der 
Französischen Konzession. Auch die Flücht- 
lingsheime befinden sich in Hongkew. 
Einige Gesuchswerber, die über Geld- 
mittel verfügen, sind bereits in das Inter- 
nationale Settlement gezogen; dies ist 
allerdings nicht leicht für jene Personen, 
die in Hongkew als Einwohner registriert 
sind. 

Bereits aus dem Wortlaut der angeführ- 
ten gesetzlichen Einreisebestimmungen er- 
oibt sich die Tatsache, daß die weitere 
Emigration nach Shanghai jene Möglich 
keiten. nützen soll, die durch die Einwan- 
derung im Vorjahr geschaffen worden 
sind. Daß dies durchführbar ist, hat seine 
Ursache lediglich in der erfreulichen Tat- 
sache, daß 


der Großteil iener Emigranten, die in 
den letzten Monaten des Jahres 1958 und 
in der ersten I lite 1939 dort angek 
men sind, bereits Arbeitsmöglichkeit ge- 
funden hat und sogar in der Lage ist, di 
nächsten Familienmitglieder zu erhalten. 


Die Eino 
der Emigranten in Shanghai 


Am einfachsten war selbstverständlich 
die Einordnung in Shanghai — sowie in 
jedem Emierationsland — für jene Per- 


rdnung 


sonen, die Spezialkenntnisse in irgend- 


einer Branche aufwiesen. Auch hier mußte 


JUBISCHES BELHRISHIENELAT: 


vielfach, wie über Mandschukuo ausge- 
führt wurde, der Kampf mit der billigen 
einheimischen Konkurrenz aufgenommen 
werden. Jene Emigranten, die verhäktnis- 
mäßige am schnellsten zu einer Einordnung 
gelangten, waren die europäischen 


Ärzte 
Der gute Ruf der Wiener medizinischen 
Schule, insbesondere aber oftmals auch 
Beziehungen, die während der Studienzeit 
mit japanischen Kollegen angeknüpft wor- 
den waren, verhalfen zu Anstellungen in 
Spitälern und Heimen, 

In diesem Zusammenhang ist es nützlich, 
darauf hinzuweisen, daß Ärzte, die sich.um 
tellungen im Fernen Osten bewerben, gut 
daran tun, ihre Spezialkenntnisse genau 
anzuführen. Es kann die Erledigung ihres 
Gesuchs entscheidend bee wenn 
man aus ihrem lebenslauf. 1enissen 
und sonstigen Beilagen in allen Einzelhei- 
ten ersieht,; welchem Spezialfach sie sich 
zugewendet haben. 


Auch die Aussichten für 


waren in Shanghai bedeutend günstiger 
als etwa im benachbarten Mandschukuo, 
allerdines ist auch hier die Kenntnis 
des Russischen unbedingtes 
Erfordernis. Es gelang vielen einge- 
wanderten Rechtsanwälten, sich den Kanz- 
leien ihrer dort ansässicen Kollegen, die 
einem der Traktatenländer angehören, an- 
zuschließen; andere sind dandı zufrieden, 
jene unbedeutenderen Prozesse zu führen, 
welche die alteingesessenen Kanzleien zu 
übernehmen ablehnen. Auch juristische 
Büros, die Emigranten aus Juristenkreisen 
eröffnet haben, sichern ihrem Eigentümer 
ein bescheidenes Dasein 

Zu Gericht werden Advokaten, die nicht 
Bürger eines der Traktatenländer sind (das 


ses 3 & Nr. 13 


heißt nicht die englische, amerikanische, 
französische, belgische oder gleichgestellte 
Staatsangehörigk eit besitzen) nur dann zu- 
gelassen, wenn der Gegner ebenialls nicht 
Bürger eines Traktatenlandes ist. Schon 
aus diesem Grund empfiehlt sich die ge- 
meinsame Kanzleiführung von Rechtsan- 
wälten verschiedener Staatsangehörigkeit, 
beziehungsweise der Versuch der juristi- 
schen Emigranten, Anschluß an die Kanzlei 
bodenständiger Kollegen zu finden. 


Die Frage des Umzugsguis 


Während die. Emigranten der vergan- 
genen Periode nicht daran denken konn- 
ten, in ein Land, in dem sie in der Regel 
keine Freunde hatten, ja, dessen Lebens- 
bedingungen sie nicht Innane rnd kannten, 
Umzugsgut mitzunehmen, ist für die jetzt 
nachkommenden Familienmitglieder diese 
Frage bereits aktuell. Es ist daher von 
Interesse, was das Komitee in Shanghai 
mitteilt: 

„Kleidung, gebrauchte Möbel u. dgl. sind 
zollffrei;, Schreib- und Nähmaschinen, 
Grammophone und ähnliches müssen ver- 
zollt werden, wenn sie neu sind oder nach 
ihrem Aussehen als neu gelten können. 
i bestimmter Zollsatz läßt sich nicht an- 
geben. Die Höhe des geforderten Zolls 
hängt im wesentlichen davon ab, wie hoch 
der verzollende Beamte den Wert der Ma- 
schinen usw. einschätzt. 

Die Fahrt nach Shanghai. führt, da der 
Seeweg gewählt werden muß, an einer In- 
seleruppe vorüber, die das Ziel der Sehn- 
sucht vieler Emigranten war, die — meist 
vergeblich — hofiten, dort ihre lange Reise 
vorzeitig beenden zu dürfen. Tatsächlich 
konnten einige Auswanderer, die im Som- 
mer 1939 nach den Fernen Osten emi- 
grierten, dort an Land gehen, erhielten 
Stellungen und fanden die Möglichkeit, 
sich dem Wirtschaftsleben der 


Philippinen 


einzugliedern. Seither haben sowohl ein- 
zelne Gesuchswerber als auch Angehörige 
estimmter Berufsschichten durch ihre 
Verbände um die Erteilung der Einreise- 
genehmigung angesucht. Grundlage für die 
Einreise bildet die Erteilung des ameri- 
kanischen Visums durch das Amerikani- 
sche Generalkonsulat in Wien. 


‚Personen, die bereits- Arbeits. und Le- 
bensmöglichkeit in entsprechendem Um- 
fang erlangt haben, können Kinder und 
Eltern anfordern.*) 


a die Lebens: 
möglichkeiten 


und sonstigen wissenswerten Umstände auf 
den Philippinen unterrichtet das nachfol- 
gend wiedergegebene Schreiben vom 
19. Dezember 1939, in. dem ein Mitglied 
des Hiliskomitees ausführt: 
„Unser Komitee 
eründet, die bereit 
seln leben und 
sammelt haben. Si 1 
Pflicht gemacht, Emieranten, n diese: 
Land kommen, zu unterstützen und nie- 
mand muß fürchten, daß man voı 
verlangen könnte, er müsse an eine 
leben, wo die Lebensweise oder ar 6 
sundheitsverhältnisse unverhältnisı 
schwierig sind. Im allgemeinen k: 
feststellen, daß in den Städten, mit 
nahme Manilas, keine Juden wohnen. Es 


eibt daher 
kein jüdisches 


Die Gesundheitsverhältnisse aber sind 
wirklich gut und die früheren Krankheits- 
herde sind ausgemerzt worden. Das Klima 
stellt an den Körper große Anforderunge 
da unser Land in den Tropen liegt, und 


ist von Menschen ge- 


J 


Personen € 
sind, sollten ni 
leben. 


Frwüns 


Wir sind nicht in der Lae 
Berufe zu nennen, die .erwiünsı 
Tatsächlich ist die Frage, ‚wie man 
Stellung erlangen kann. i 
Land ist kein Indu ustriegeb 


es ] 
viel einfacher festzustell: “r wi 
Berufszweige und ae jer nie] 
in Betracht kommen. n wissen 
daß es unmöslich ist, päer Beru 
unterzubringen, die körperliche A be 
fordern. 

“) In letzter Zeit wird den Einw 


ae gesetzt, daß sie 

Hauptstadt Ma DA niederlas: 
an jenem Ort 
sie von der 
EEE, 
den. 
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Jedes Gesuch gelangt vor unser Ko- 
mitee, wird sorgfältig geprüft, und 


wenn wir der Ansicht sind, daß der Ge- 
suchswerber Aussicht hat, sich hier ein- 
zufügen, stellen wir durch den United 
States High Commissioner of the Philip- 
pines beim State Departement in Wa- 
shington den Antrag, das Amerikanische 
Generalkonsulat mit der Visa-Erteilung 
zu beauftragten, 


Wir ‚können eine derartige Empfehlung 
nur dann geben, wenn wir der Überzeu- 
gung, sind, daß der Gesuchsteller inner- 
halb gewisser Zeit sich selbst wird er- 
halten können.“ 

Die Philippinen bestehen aus mehr als 
7000 Inseln. deren größte Luzon mit der 
Hauptstadt Manila ist. Den Kern dieser 
stadt bildet die alte spanische Innenstadt 
\ “ um welche sich die moderne 
ts- und Wohnstadt gruppiert, die 


gepflegte Parks und Gärten, ‚breite Boule- 
vards und a tektonisel Ge- 
bäude aufweist. Manila mo- 
dernsten Städte des Fe n und 
bietet de Art von Komfort. Der Hafen 
hat s sische Bede utung und gilt als der 
beste des Stillen Ozeans 
Auf der Insel Luzon x 
Hälfte der e Be 
Philippinen ı 3Ie 
borenen der malaiischen 
den Resten der Ureinwohner, der 
tios, zusammen, zu denen eine stat 
n und Japaner kommt. 
E ind im überwievenden Maße 
L und Spanier vorhanden. 
re Bevölkerung befaßt sich 
mit der Landı es 
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aus den verschiedensten, zum Teil sehr 
hochwertigen  Hölzern zusammensetzen, 
gelangte die 


philippinische Holzindustrie 


zu einer gewissen Bedeutung. 

Für die Ausfuhr ist neben den bereits 
angeführten Waren die Herstellung von 
Stickereien, die hauptsächlich im Heim: 


betrieb gearbeitet werden, von besonderer 


Bedeutung. 

Demgegenüber besteht für das Land die 
Notwendi; okeit, Baumwollwaren, Eisen- und 
Stal Habrikate, Kraftwagen und gewisse 


ıen 


figungen un- 
Technisches 


BER] 


Nahrungsmittel, wie F 
kereinrodukte ' 
KETEIPTOQAUKTE und 


per. 
Lunren. 


j Gemüse, Mol- 
Weizenmehl, einzu- 


estzustellen, daß mit 
ein wirtschaftlicher Auf- 


ung einsetzte, der gegenwärtie an- 
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Einwanderung von jüdischen 


Emigranten nach Mindanao 


ein Projekt ausgearbeitet «worden. Für 

die Zeit: ist mit der Sicht deı 

R Sage: : Inte REN 

Es kommen gesunde Menschen im Alter 

von 18 bis 27 Jahren in Betracht, die 

sich für körperliche Arbeit eignen und 
landwirtschaftliche Sehulung besitzen 
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